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Neckarstadt: Ausstellung von Kemal Celik im Alten Volksbad zum KulturQuer-Festival

Farbige Auseinandersetzung
mit dem Thema Heimat
Von unserer Mitarbeiterin
Sylvia Osthues

Heimat–einWort, indemvielesmit-
schwingt: Geburtsort und Zuhause,
Ursprung und Wurzeln. Heimatge-
fühle, Verbundenheit und Zugehö-
rigkeit. Erinnerungenverbindenuns
mit unserer Heimat, machen Hei-
matlosigkeitsoschmerzhaft.Deraus
der Osttürkei stammende Künstler,
Kemal Celik, setzt sich mit diesem
Thema auseinander undnähert sich
ihmvonverschiedenenSeiten–figu-
rativ und abstrakt.
Sein türkischer Hintergrund und

Erfahrungen inseinerneuenHeimat
Mannheim führen zu ganz verschie-
denen Antworten auf die Frage:Was
ist Heimat? Im Rahmen des ersten
KulturQuer-Festivals von Kultur-
QuerQuerKultur Rhein-Neckar e.V.
eröffnete nun eine Ausstellung mit
Bildern von Kemal Celik im Grün-
der- und Kreativzentrum Altes
Volksbad inderNeckarstadt: „Please
enter space – Farbe bekennen“.

Kunst mit Zaza-Wurzeln
Anna Barbara Dell von KulturQuer-
QuerKultur erklärte: „Die Ausstel-
lung von Kemal Celik kann als Ge-
genthese zur sogenannten „No-go-
area“ verstanden werden, als gelun-
genes Beispiel von Kunst mit Zaza-
Wurzeln, die in derNeckarstadt prä-
sent sind“. Wie Dell berichtete, ist
Zaza eine Volksgruppe, ansässig im
Osten der Türkei, die seit Jahrhun-
derten sprachlich und kulturell un-
terdrückt und vertrieben wird. Ke-
malCelik, 1968 inGimGimgeboren,
lebtseit1980inMannheim.Seit2005
beschäftigte sich der im Drei-
Schichten-Betrieb bei Daimler Benz
arbeitende Celik im Selbststudium

mit ZeichnungundMalerei. Ab 2010
absolvierte der Künstler, der seit
2008 mit zahlreichen Einzel- und
Gruppenausstellungen auf sich auf-
merksammacht, ein Studiumander
Freien Kunstakademie Mannheim.
Kunsthistorikerin Susanne Kaep-

pele führte in die Ausstellung ein.
Die Bilder von Kemal Celik setzen
sich mit Geschichten und Themen
seiner alten Heimat auseinander.
Zunächst figurativ zeigen sie typi-
sche Szenen aus dem Leben der
Menschen in der Osttürkei und – in
zunehmenderWeise auch abstrakt –
setzen sie sich mit dem aktuellen
Zeitgeschehen auseinander. Seine
abstrakten Werke eröffnen Räume
und offene Flächen, hintereinander
geschaltet und unglaublich farbin-
tensiv. Hintergründe in „Unfarben“
wie beispielsweise Rosa oder ganz
dunklesUmbra-Braun, lässtCelik le-
bendigwerden.DerBetrachter kann
gleichsam in den Farben spazieren
gehen.
Celiks abstrakte Kunst ist nicht

geometrisch. Die Flächen sind im
Raum gestaffelt, dazwischen Bögen,
Gitter und Punkte in verschiedenen
Farben – eine fast poetische Verbin-
dung von Farbe und Form. Seine fi-
gurativen Arbeiten sind nicht nur
reineHarmonieundSchönheit, son-
dern rote Linien versinnbildlichen
Kraft und Gewalt. Die Eröffnung
wurde umrahmt von einer litera-
risch-musikalischen Performance
auf Deutsch, Zazaki und Türkisch
durch Fidan und Memet Kilic (Ge-
sang und Sas) sowie Gedichte von
Hasan Dewran – übersetzt von
StadträtinMelis Sekmen. ost

i Bis zum 12. November im Alten
Volksbad, Mittelstraße

Die farbigen und meist plakativen Bilder von Kemal Celik zeigen typische Szenen aus
dem Leben der Menschen in der Osttürkei. BILD: OSTHUES

Ein großer Spaß:Marie-Curie-Schülermit
Figurentheater. BILD: EIGENBRODT

Neckarstadt: Realschüler mit Figurentheater bei der Lichtmeile

Ein Troll auf Schatzsuche
Was dem einen ein Schatz ist, kann
für den anderen völlig wertlos sein –
auf den Blickwinkel kommt es an.
Solches zu erkennen, kann nie früh
genug erlernt werden, und so kam
es, dass die Kinder einer Vorberei-
tungsklasse der Marie-Curie-Real-
schule eine Bühnenbearbeitung des
Kinderbuchs „Der Troll und die wil-
denPiraten“vorführten. ImRahmen
der diesjährigen Figurentheatertage
hatte die Stadtbibliothek diese ganz
besondere Aktion organisiert, die
von der Abteilung Jugendförderung
des Fachbereichs Kinder, Jugend,
Familie – Jugendamt inderStadtteil-
bibliothek Neckarstadt aufgeführt
wurde.

Basteln und Spielen
Damit sich die Kinder intensiv mit
den Stücken auseinandersetzen
konnten, wurden Texte mit Buch-
vorlagen ausgesucht und zu jedem
Stück ausgewähltes pädagogisches
Begleitmaterial zusammengestellt.
Mit unterschiedlichen Materialien –
von Bastelideen und Spielen bis hin
zu Malvorlagen und Medienemp-
fehlungen – konnten Erzieherinnen,
Erzieher und Eltern die Bücher mit
den Kindern vor- und nachbereiten.
Als großesGlück für dieRealisierung

der IdeekannmandieTheaterpäda-
gogin Maren Kaun bezeichnen, in
Mannheim kein unbekanntes Blatt.
Die Figurenspielerin bearbeitet in
ihren Inszenierungen sowohl litera-
rischeVorlagen als auch eigeneThe-
men für Kinder undErwachsene. Im
Café Filsbach hat die quirlige und
stets gut gelaunte Frau schon oft
Kinder glücklich gemacht, und auch
ihrem pädagogischen Talent war es
diesmal zu verdanken, dass die
Schüler somotiviert waren.
„Die „Schauspieler“ waren von

Anfang anmit Feuereifer dabei“, er-
zählte Maren Kaun, als das Stück
gleich nach dem Ende der Sommer-
ferien einstudiert wurde. Ganz still
saßen die kleinen Zuschauer vor der
selbstgezimmerten Bühne und
lauschten dem grimmige Troll und
seinen Träumen von einem saftigen
Ziegenbraten – aber immer gab es
nur langweiligenFisch. Käpt’nHank
und seine Piratencrew dagegen lie-
ben Fisch, aber keiner von ihnen
kann kochen. Wenn sie doch nur
den vergrabenen Schatz fänden!
Dannkönnten sie sich endlich einen
richtigen Koch leisten. Aber es
scheint, dass sie schon wieder zur
falschenInselgesegelt sind.Alsdiese
beidenWelten schließlich aufeinan-
dertreffen, ist das Chaos vorpro-
grammiert und die Lacher im Zu-
schauerraum gesichert. GroßesHal-
lo, Ohs und Ahs ertönten, als der
Troll schließlich durch Zufall die
Schatztruhe fand und den ergriffe-
nen Kindern Goldstücke vorzeigte.
Die er dann einfach wegwarf.
NachdemHappy-EndderUrauf-

führung, das Stück wird jetzt zur
Lichtmeile am 12. November noch
einmal aufgeführt, wurden alle für
ihr Durchhaltevermögen und den
Beifall mit einer echten Goldmünze
aus Schokolade aus der Truhe be-
lohnt. Ein großer Spaß und ein gro-
ßes Lob an die Darsteller, die nicht
nur ihre Texte beherrschten, son-
dern sichtliche Freude an ihrer
Kunst verströmten. eig
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